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2013
Blue-Diversion-
Toilette
Die vom Schweizer
Wasserforschungs-
institut Eawag und
demWiener Design-
büro EOOS entwickel-
te Toilette funktio-
niert auch ohneWas-
seranschluss mit nur
sehr wenigWasser
hygienisch einwand-
frei.

LESENSIEONLINE

QuadratischeWassermelonen: völlig
sinnlos? Zehn der skurrilsten Erfindungen
auf einen Blick. Kennen Sie weitere?

www.migrosmagazin.ch

1985
Uhr aus Stein
1985 stellte Tissot
die Rockwatch aus
Granit vor. Bereits
1780 erfand der Neu-
enburger Abraham
Louis Breguet die
erste automatische
Uhr derWelt, Omega
präsentierte 1917
die Uhr für Seh-
behinderte mit er-
höhten Punkten auf
dem Zifferblatt.

2008
Unterwasser-
Cabrio
2008 stellte der
Schweizer Frank
Rinderknecht (Rin-
speed) ein wasser-
dichtes Elektroauto
vor. Mit dem sQuba
kannman auch un-
terWasser Cabrio
fahren – natürlich
nur mit künstlicher
Beatmung.

zeug für Kinder galten, genügten sie den Si-
cherheitsbestimmungennichtmehr.«Und je-
der,der einenwollte,hatte inzwischeneinen.»
Das Trottinett war auf rasanter Talfahrt.
Die folgenden Jahrewarenunangenehmund

auch geprägt von Rechtsstreitigkeiten: gegen
Kunden, die nicht mehr zahlen wollten, und
wegenPatentstreitigkeiten imZusammenhang
mit Billigkopien. Aber Ouboter, ein bewegli-
cher, jugendlich wirkender Typ mit Frau und
zweiSöhnen,machteweiter.«Wirhattennoch
jede Menge Räder auf Lager und zum Glück
auch nicht den ganzen Gewinn ausgegeben»,
sagterundlacht.DieScooterwurdenredesignt,
eine Linie speziell für Kinder entwickelt. Eine
neueGenerationKäuferkam.Hollywood-Stars
undderenKinder fahrendascooldesignteOri-
ginal und werden damit fotografiert. Es hat
sich sogar eine Trendsportart namens Micro
Extreme entwickelt, mit von MMS bezahlten
Profifahrern.

www.micro.ms

R oland Kyburz (72) löste mit einfachen
Mitteln einaltesProblem.HeutigeErfin-
dungen sind ihm zu computerlastig.

Der entscheidende Moment für Roland
Kyburz, gelernter Werkzeugmacher, kam im
Herbst vor zwölf Jahren. Da erzählte ihm ein
Freund, wie er jeden Tag nach demMittages-
sen einem Kollegen in der Kantine dabei zu-
schauen müsse, wie der seine Crèmeschnitte
regelrecht zerhacke, ja zertrümmere, es sei ein
wahrer Kampf Mann gegen Dessert. «Mach
doch etwas», sagte der Freund zuKyburz.
Der liess sich das nicht zweimal sagen und

erfand den Crèmeschnittenschneider. Ein auf
den ersten Blick simples, aber ausgeklügeltes
WerkzeugausMesserundgabelartigemHalter,
das man gespreizt mit einer Hand über die
Crèmeschnitte hält. «Dann das Messer lang-
samzurGabelhinbewegenund…na?»Roland
Kyburz lacht. Der Crèmeschnittenschneider
hält tatsächlich, was er verspricht, und por-
tioniert die gemeinste aller Schweizer Süssig-
keiten sauber inmundgerechte Stücke.
In seine Erfindung, die 2004 an der Genfer

Erfindermesse eine Silbermedaille erhielt, in-
vestierteKyburz 50000Frankenausdemeige-
nen Sack. Für die Patentierung mussten die
Kunststoffspritzform, auch Federsystem und
Klinge speziell entwickelt werden.
Bis heute ist der inzwischen pensionierte

KyburzengmitdemCrèmeschnittenschneider
verbunden, denn er setzt die Einzelteile, die
ihmvomHersteller inSolothurnnachHause in
denAargaugeliefertwerden,höchstpersönlich
am Küchentisch zusammen und verkauft das
Gerät übers Internet. In gutenWochenhabe er
100 Bestellungen, «aber den Gewinn verrate
ichnicht».Seine Investitionvon50000Fran-
kensei auf jedenFall inzwischenwettgemacht.
Beim Besuch an der Erfindermesse vor zwei

Roland Kyburz (72)
Erfinder des Crèmeschnitten-
schneiders

Jahren fandderTüftler irritierend:«Allehaben
einen Computer und erzählen, was sie entwi-
ckelt haben, aber da kommt ja kein Mensch
draus.SoetwasSimpleswiedenCrèmeschnit-
tenschneider habe ich nichtmehr gesehen.»

www.kybe.ch

Mit seinen neu entwickelten Kindertrottis
schreibtWimOuboterwieder schwarze Zahlen.

Mit Roland Kyburz’ Gerät gehört der Kampf
«Mann gegen Dessert» derVergangenheit an.

2010
On-Laufschuhe
Der High-Tech-Schuh ist nur bei der Landungweich. Dann
schliessen sich die speziellen Sohle-Elemente für einen
kraftvollen Abstoss. Entwickelt wurde er von den Schwei-
zern Olivier Bernhard, David Allemann und Caspar Coppetti.

2010


